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D Ans Paris.
Der „Fall Schnäbele " wird in der Politik

noch lange nachzittern . Es ist wahr , die ge¬
samte französische Presse hat sich bei der Nach¬
richt von der Freilassung des Spions eine ge¬
wisse Zurückhaltung auferlegt , die bei dem leiden¬
schaftlichen Temperament unserer westlichen Nach¬
barn nicht gering anzuschlagen ist. Aber sie
hat es doch nicht unterlassen können , an das
übrige Europa die mehr oder minder verblümte
Frage zu richten : „ Sind wir nicht bewunderns¬
wert in unserer philosophischen Ruhe ? "

Sozusagen über Nacht sind zwei Männer
in Paris volkstümlich geworden , die sich davon
kaum hätten träumen lassen . Es sind das der
Minister des Auswärtigen , Flourens , und . . . .
der Theater -Direktor Lamoureux . Als das Mi¬
nisterium Goblet gebildet wurde , war es dein Chef
desselben unmöglich , das auswärtige Amt mit
einem gewiegten Diplomaten zu besetzen . Alle
Persönlichkeiten , an die er sich wandte , gaben
ihm einen Korb und fast wäre darüber die
ganze Kabinettsbildung in die Brüche gegangen.
Da wurde denn in der Not ein Mann gewisser¬
maßen auf diesen Posten befohlen , Flourens,
der bisher einen Direktorialpvsten im Ministerium
einnahm und als solcher die Büreauarbeiten so
gut es ging leitete und überwachte . Niemand
hatte zu seinen Fähigkeiten irgend welches Zu¬
trauen ; er war der Notnagel , er durste nicht
ablehnen und mithin that er, was er nicht lassen
durfte , er wurde geduldeter Minister.

Und heute ? Alle französischen Blätter sind
seines Ruhmes voll ; Boulanger hat alle Ur¬
sache auf den bisher von ihm über die Achsel
angesehenen Ministerkollegen eifersüchtig zu sein.
Heute ist Flourens der „ felsenfeste Jurist " , der
„ eiserne Mann "

, der das Recht und das An¬
sehen Frankreichs einem Bismarck gegenüber in
der wirksamsten Weise vertreten und den „ deutschen
Tyrannen gezwungen " hat , ein armes Opfer
wieder herauszugeben . Herr Grevy und Goblet
sind heute „weise Männer " , weil sie einen
Flourens an die Spitze der auswärtigen Ange¬
legenheiten gestellt haben.

Flourens hat Glück . Solange das Mi¬
nisterium Goblet besteht , sind von der Kammer
noch keine Fragen verhandelt worden , die die
auswärtige Politik Frankreichs betreffen . Flon-
rens hat sich also mit seiner ministeriellen Amts¬
führung noch nicht der Kritik der Volksvertre¬
tung zu stellen brauchen . Wenn er nun vor
die Kammer tritt , erscheint er schon als der
Mann , „der sich um das Vaterland wohlver¬
dient gemacht hat "

, und solchem Mann gegen¬
über steht man auch 'mal etwas durch die
Finger . Von jetzt an braucht Flourens in jedem
Wahlbezirke , wenige ultra -klerikale ausgenommen,
sich als Kandidaten für den Senat oder die
Kammer nur anzumelden , um seiner Erwählung
ohne weiteres sicher zu sein. Mit ihm haben
die Republik und das Land sich um einen staats-
männischen Vertrauensmann bereichert , der früher
oder später die Anzahl der regierungsfähigen
Reservemänner vermehren wird.

In Frankreich steht Ernst und Komödie
immer neben einander oder bester : sie sind stets
innig verflochten . So darf es denn nicht wunder
nehmen , wenn neben Flourens der Theaterdi¬
rektor Lamoureux gegenwärtig am meisten ge¬
nannt wird . Und das geht so zu : Auch Paris
hat seine Richard Wagner - Gemeinde , die der
Tonmeister selbst, der dreimal längere Zeit in
Paris lebte , gegründet hat . Dem armen Wag¬
ner ist's aber in Frankreich recht schlecht gegangen,

er war infolgedessen auf Paris nicht gut zu
sprechen und hat seinem Herzen in einer Bro¬
schüre Luft gemacht , welche die französische Eitel¬
keit nicht wenig verletzte . Das ist mm zwar
schon fast ein Menschenalter her , aber die Fran¬
zosen konnten ihm das um so weniger vergessen,
als er in Deutschland selbst später vielfach ge¬
feiert wurde und weil er nach 1870 selbstver¬
ständlich schon in seiner Eigenschaft als Deutscher
hassenswürdig war . Trotzdem wollte obenge¬
nannter Direktor Lamoureux Wagners „ Lohen-
grin " in Paris anfführen und hatte zur wür¬
digen Ausstattung des Stückes bereits 300000 Frk.
verausgabt , als

'
Schnäbeles Verhaftung erfolgte.

Die Anhänger der Patrioteuliga erhielten da¬
durch Oberwasser und drohten mit furchtbarem
Skandal , falls die Lohengrin -Aufführung er¬
folge . Nun aber Frankreich den „ großen diplo¬
matischen Sieg " erfochten , nun Schnäbele frei
ist, wollte man die eigene Großmut im hellsten
Lichte strahlen lassen und gestattete die Auf¬
führung des „ Lohengrin "

, ja . . . man feiert
Lamoureux , der den Franzosen die Gelegenheit
bietet , sich vor dem Auslande als das toleranteste
Volk der Welt zu zeigen!

Die Deutschen gönnen ihnen das unschuldige
Vergnügen gewiß von Herzen.

Tages-Politik.
— Die „ Nordd . Allg . Ztg . " setzt ihre

Mitteilungen über den Berliner Kongreß fort
und thut dar , daß Gortschakow , nachdem er
sich mit Oesterreich verständigt hatte , am 3. März
1878 hier anfrug , ob Berlin als Ort des Kon¬
gresses angenehm sei . Das hiesige Kabinett er¬
klärte sich bereit , Einladungen zu erlassen , so¬
bald die Zustimmung der einzuladenden Staaten
durch Oesterreich festgestellt sei . Rußland stand
um jene Zeit auf freundschaftlichem Fuße mit
Oesterreich infolge des Vertrages vom 15 . Jan.
1877 . Die Nordd . Allg . Ztg . weist nochmals
unwiderleglich nach, daß einzig und allein den
Fürsten Gortschakow die Verantwortung für
das Resultat des Kongresses treffe.

— Die Freilassung Schnäbeles soll , wie
es heißt , keinen Einfluß ans den Verlauf der
gerichtlichen Austragung der fraglichen Angele¬
genheit haben . Da die Schuld des französischen
Spions keinem Zweifel unterliegt , wird die Ver¬
urteilung in Kontumaziam erfolgen.

— Die Konservativen beabsichtigen nn Reichs¬
tag einen Antrag auf Erhöhung der landwirt¬
schaftlichen Zölle einzubringeu . Es sollen be¬
deutende Zollerhöhungen der Sätze für Getreide
vorgeschlagen , auf die Erhöhung der Viehzölle
aber soll verzichtet werden.

— Im Reichstage wurde ein Schreiben des
Reichskanzlers verlesen , welches die Zustimmung
des Reichstages zur strafrechtlichen Verfolgung
des elsässischcn Reichstagsabgeordn . Grad ans
Antrag der Staatsanwaltschaft in Kolmar nach-
sucht.

— Von der Ansiedelungskommission sind
bis Ende 1886 in der Provinz Posen 14 Ritter¬
güter und 3 selbstständige Bauernwirtschaften
mit Gebäuden , Inventar und Ernte und mit
einem Gesamt -Flächeninhalt von 7203,39 Hekta¬
ren für 4 334 545 Mark angekauft worden . Der
Hektar kostet somit durchschnittlich etwa 600 M.

— Graf Münster , der deutsche Botschafter
in Paris , äußerte bei seinem Besuche bei Flou¬
rens seine Befriedigung , daß er in dem Augen¬
blicke nach Frankreich zurückgekehrt sei , wo die
durch den Zwischenfall von Pagny verursachte
Aufregung gänzlich beruhigt sei , und sprach seine
Ueberzengung aus , daß die höflichsten Beziehun¬

gen zwischen beiden Ländern fortdauern würden.
Flourens erteilte in seiner Antwort von neuem
die Versicherung friedlicher Gesinnungen , die un¬
unterbrochen die französische Regierung und ihn
selbst erfüllt hätten.

— Da von der französischen und der ita¬
lienischen Regierung keine Staatsbeihilfe für den
Simplon - Durchbruch zu hoffen sein soll , so ist
es - sehr zu bezweifeln , daß die noch notwendigen
60 Millionen aufgebracht werden können.

— Die panslavistische Presse setzt die Hetze
gegen Deutschland fort . , Swjeü geht in seiner
Frechheit so weit , zu äußern , daß der freigelassene
Schnäbele von einem unerwarteten Tode (M
ereilt werden dürfte , wie alle Leute , welche
Deutschland mißfallen.

Laudesnachrichtea.
* Altensteig, 9 . Mai . Nach erhaltener

Mitteilung ist der vor etlichen Monaten von
hier nach Mergentheim beförderte Hr . Kamcral-
verwalter Oberer nach einer kurzen schweren
Krankheit mit Tod abgegangen . Seine Freunde
und Alle , die ihm im amtlichen und geselligen
Verkehr nahegestanden haben , werden diese
traurige Kunde mit tiefem Leide vernehmen.

* Altensteig, 9. Mai . Gestern Sonntag
nachmittag hielt der Ausschuß des Schwarzwald-
Bienenzüchter -Vereins in der „Linde " dahier eine
Sitzung ab , die auch von sonstigen Vereinsmit¬
gliedern gut besucht wurde . Aus den besprochenen
Gegenständen ist zu vermerken , daß der letzte
Winter den Bienenvölkern sehr verderblich war,
indem unter 100 Stöcken ca . 25 verendeten.
Um die Bienenvölker wieder zu vermehren , wur¬
den von Bienenzüchtern 12 Stück Kramer Bienen¬
stöcke bestellt ; da diese sehr schwarmlustig sind,
wird eine rasche Vermehrung erhofft . Für
nächste Zeit ist auch eine Verlosung von bienen¬
wirtschaftlichen Geräten in Aussicht genommen
worden.

* Stuttgart, 5. Mai . Die hiesige Pri¬
vatpost wurde bekanntlich von der Generaldirektion
der Posten und Telegraphen darüber gerichtlich
belangt , daß sie bei ihrem Eintrag in das Handels¬
register sich als „ Post " bezeichnet^ Wie aus
zuverlässiger Quelle verlautet , hat die Zivil¬
kammer des hiesigen Landgerichts in dieser Frage
dahin entschieden, daß die Anstalt zur Führung
des Wortes , resp . Titels „ Post " berechtigt sei.

* Stuttgart, 6. Mai . Die bisher geheim
gehaltenen näheren Bestimmungen des dem
Reichstage nunmehr vorgelegten Gesetzes über
die Besteuerung des Branntweins lauten dahin,
daß vom 1 . April 1888 an eine Verbrauchs¬
abgabe von 50 Pfg . für das Liter reinen Brannt¬
weins (Alkohols ) erhoben werden solle . Wenn
jedoch der jährliche Dnrchschnittsverbrauch in
Deutschland mehr als 4ftz Liter auf den Kopf
der Bevölkerung betragen sollte , so müßte für
das darüber hinausgehende Quantum 70 Pfg.
pro Liter Steuer bezahlt werden . Alle drei
Jahre soll über die Gesamtmenge des her-
gestellten Branntweins wie über den Steuersatz
neue Entscheidung stattfinden . Von der Abgabe
befreit soll sein : 1 ) Branntwein , welcher außer¬
halb Deutschlands geht oder 2) welcher zu ge¬
werblichen Zwecken, zur Essigbereitung , zu Heil¬
wissenschaftlichen , Heizungs - und Beleuchtnngs-
zwecken verwendet wird.

* ( Für Sattler .) Vom prcuß . Kriegs¬
ministerium wurde eine Preisbewerbung für ein
neues Armee -Sattelmodell ausgeschrieben und
sind hiezu zwei Preise , (einer zu 6000 und einer
zu 3000 Mrk .) ausgeworfen , welche auch be¬
willigt werden , wenn die gestellten Anforderungen



annähernd erreicht werden . Diese sind , bequemer
und natürlicher Sitz des Reiters , leichte und
ungehinderte Einwirkung desselben auf das
Pferd , einfache Konstruktion , dauerhaft , leichtes
Gewicht (nur unter 9 Kilogramm ) , Billigkeit,
schnelle und sichere Anbringung des Gepäckes
als Mantel , Futtersack , Kochgeschirr re. , feste
und unverrückbare Lage des Gepäckes am Sattel.
Einsendungstermin 30 . November 1887.

* Ludwigsbnrg, 4 . Mai . (Bienendieb .)
In letzter Zeit wurde vou hiesigen Bienenzüchtern
die unangenehme Wahrnehmung gemacht , daß
ihre Stünde nächtlicher Weise geplündert und
mehrfach ganze Völker in beträchtlichem Wert
gestohlen wurden . Gestern 'gelang es nach der
,̂L . Ztg . " den Dieb in der Person des erst
17jährigen Sohnes eines hiesigen Gutsbesitzers
zu ermitteln , ihn seiner Schuld vollständig zu
überführen und nach Sammlung eines umfassen¬
den, auf systematisch fortgesetzten Diebstahl hin¬
weisenden Beweismaterials dem Amtsgericht ein-
zuliefern.

* Fr ie dr ichsh af en , 6. Mai . Auf der
Fahrt am Mittwoch abend von hier nach Ror-
schach sprang dem Secblatt zufolge ein Passa¬
gier des Dampfboots „ Olga " in der Höhe von
Arbou über Bord . Die Schiffsmannschaft hatte
den Sprung sofort bemerkt , und mit der Ret¬
tungsgondel konnte der Unglückliche, welcher
keinen Schaden genommen , wieder aufgefischt
werden . Den Neberzieher mit Uhr und Börse
hatte derselbe in der Kajüte zurückgelassen und
auf einem Stück Papier Geldbeträge für die
Mannschaft bestimmt . Während der Nacht wurde
er auf dem Dampfer untergebracht und gestern
kam er hierher , von wo er mittags in seine
Heimat reiste.

* ( Verschiedenes . ) Die Strafkammer
Ulm hat den Bierbrauer Kronenwirt Fülle
von Ennabeuren , OA . Münsingm , wegen Ver¬
kauf gesundheitschädlichen Biers zu 3 Wochen
Gefängnis verurteilt . Durch den Genuß des
bei warmem Wetter ohne Anwendung von Eis
eingesottenen und deswegen sauer gewordenen
Bieres waren 13 Personen erkranke , die zum
Teil bis zu 4 Wochen arbeitsunfähig waren.
— In der großen Brauerei zu Gummersdorf
verunglückte der 31 Jahre alte Geschäftsführer
Schmidt von Dörrenzimmern , indem er in die
Maischknfe fiel und sich die untere Hälfte seines
Körpers tolal verbrühte . An seinem Aufkommen
wird gezweifelt . — Der Fahrer der 6 . Batterie
des Feld -Art . -Ngts . Nr . 13 in U l m , Jnngiuger
von Langenau , ließ sich von einem von Beimer-
stettcn kommenden Güterzug überfahren und ist
gänzlich zerrissen worden.

* Würzburg, 7 . Mai . Heute ist ein wahrer
Unglückstag ! Bankdiener Ritzau erschoß sich im
Guttenberger Wald , der Uhrmacher Dörfler in
seinem Laden , der Roßwirt Brümmer erhängte
sich und in der Nandersackcrstraße wurde ein
Arbeiter durch einen Erdrutsch erschlagen.

* Fürth. Ein hiesiger Fabrikbesitzer erhielt
dieser Tage aus Eyfses (Frankreich ) einen Ge¬
schäftsbrief mit folgendem bemerkenswerten
Schlußsatz : „Wir werden noch kommen , uns
zu schlagen ! Ich hoffe, Ihnen eines Tages in
Fürth die Hand zu drücken ; dann werden Sie
den Besuch fast unserer ganzen Familie haben,
denn wir sind vier Brüder und ein Schwager,
alle Offiziere in der Armee ! "

* Mainz, 5 . Mai . Gegen einen Bäcker¬
meister und dessen Frau , in dem benachbarten
Orte Kostheim wohnhaft , ist durch die hies.
Staatsanwaltschaft Untersuchung wegen schwerer
körperlichen Mißhandlung der 17jährigen Tochter
dieser Leute eingeleitet worden . Die herzlosen
Eltern haben das Mädchen eines geringen Ver¬
gehens wegen in eine Kammer gesperrt und in
derselben gefesselt ; darauf wurde die Unglückliche
mit einem Lederriemen , an welchem sich eine
eiserne Schnalle befand , abwechselnd von den
Eltern über drei Stunden lang in der barba¬
rischsten Weise mißhandelt , so daß ihr ganzer
Körper mit Blut unterlaufen ist und eine Ver¬
bringung der Mißhandelten ins Hospital not¬
wendig wurde.

* Berlin, 5 . Mai . Man vernimmt aus
der Umgebung des Hofes , daß das Befinden
des Kaisers ein besonders vortreffliches ist.
Der Schwächezustand , der von dem letzten, nach
der Geburtstagsfeier herangetretenen Unwohl¬
sein zurückgeblieben war , ist ganz geschwunden,
der Monarch fühlt sich frisch und gekräftigt,
und er entfaltet gegenwärtig in militärischer
Hinsicht eine scheinbar unermüdliche Thätigkeit.
Alle jene umfangreichen und wichtigen Regle¬
ments , welche durch die Formation der neuen
Regimenter und durch die Verwendung der im
Nachtragsetat geforderten Kredite notwendig wer¬
den, gehen durch die Hand des Kaisers.

Dortmund. Eine Anzahl Reservisten
wurde nach vierzehntägiger Dienstleistung mit¬
tels Extrazuges von BicUfeld in die Heimat zu¬
rückbefördert ; einer der jungen Leute , ein Anstrei¬
chergeselle aus Witten , stieg während der Fahrt
in tollkühnem Uebermute ans dem Koupee auf
das Trittbrett und spazierte auf diesem den Zug
entlang . Plötzlich entfiel ihm der Hut ; nach
demselben greifend kam er ins Stolpern und
brach im jähen Sturz ans die Geleise das Genick.

° Gleiwitz. Nach Mitteilung der,Voss . Ztg .,
hat ein hiesiger städtischer Steuer - Vollziehnngs-
beamter gegen 2000 Mk . rückständige Steuern
einkassiert und unterschlagen . Der Bezirksaus¬
schuß hat die Einziehung der schon einmal ge¬
zahlten Summe angeordnet , da der Vollziehnngs-
beamte zur Empfangnahme von Geldern keine
Ermächtigung gehabt hat , und es ist sehr frag¬
lich, ob die Geschädigten mit einer gerichtlichen
Klage Erfolg haben werden.

* '
Hamburg, 5 . Mai . Am Nachmittage

gegen 2 ' s- Uhr wurde auf St . Pauli in beleb¬
tester Gegend vor dem Karl Schultze -Theater
der Drechslergeselle Karl Nabe vou zwei zum
Militärdienst ausgehobencn jungen Leuten an¬

gerempelt und im nächsten Augenblick mit einem
Dolchmesser erstochen.

* Wie aus Metz berichtet wird , liegen auch
gegen die französischen Grenzkommisfare in Av-
ricourt und Belfort dieselben Anklagen vor , wie
gegen Schnäbele . Es soll ganz einerlei gewesen
fein , wen von den dreien die Verhaftung traf,
denn es handelte sich um die Feststellung der
Thatsache , daß die französische Regierung an
der Grenze systematisch und gewissermaßen offi¬
ziell Spionage treiben lasse. Jene drei Kommis¬
sare sind nicht den betreffenden Präfekten unter¬
stellt , sondern stehen direkt unter dem Ministe¬
rium das Innern.

Ausländisches.
Wien , 6 . Mai . Der Abg . Knotz ließ gestern wieder

einmal eine jener Reden von der schärferen Tonart los,
der wir im wesentlichen folgendes entnehmen . Er sagte
gegenüber dem Ministerpräsidenten Graten Taafse : Ihn
trifft die volle Verantwortung für die schweren Folgen
seiner verfehlten Politik . Mag er seinen Leidensweg weiier
wandeln , mag er fortwursteln , wir Deutsche haben in
Oesterreich nicht viel zu verlieren , wir haben aber auch
gar nichts mehr zu verantworten . Der Minister des
Innern mag auf die nationale Schwäche , ans die ge¬
wohnte Nachgiebigkeit und Duldsamkeit , auf die byzantinische
Loyalität der Deutschen gerechnet haben ; er mag in diesem
Glauben den Czechen eine Konzession nach der anderen
bieten , so daß er heute , wie einst Gretchen dem Fa -ist
gegenüber , sagen kann : Ich habe schon so viel für euch
gethan , daß mir zu thun nichts mehr übrig bleibt als —
die böhmische Königskrone . Die Begehrlichkeit des Czechen-
tnms steigt aber immer mehr , und heute ist der Minister
eingesponnen von dieser eigentümlichen Majorität , die
ausschließlich zu ' ammengehalten wird durch den Haß gegen
das Deutschtum und durch den unersättlichen Drang nach
schnödem Gewinn zu Gunsten des Slaventums auf Kosten
des bedrängten Deutschtums . Wir haben nun endlich ein
Ministerium , das nicht mehr viel von Versöhnung spricht,
sondern offen g' gen die Deutschen regiert , das die Slaven-
freundlichkeit auf seine Fahne geschrieben hat . Zu allen
Zeiten lieferte die czechischeNation für alle Kategorien von
Staatsdienern , vom Hofrat bis zum Amtsdiener herab
ein großes Lager . Dieser lleberprodnktion wird nun in
ausgiebiger Weise Rechnung getragen . Czechische Beamte,
czechische Richter betreiben in deutschen Gegenden die Ver¬
söhnung , resp . das Verhehnngswerk . — Das 2öjährige
Gründungsfest des Prager Turnvereins und ein Fest des
deutschen Handwerkervereins zu Ehren Kaiser Josephs H.
hat man verboten , um Krawalle zwischen den Czechen und
Deutschen zu vermeiden . Besitzt die gegenwärtige Regie¬
rung nicht soviel Kraft , um die Deutschen in Schutz zu
nehmen , wenn sie harmlose Feste abhalteu wollen , oder be¬
sitzt sie nicht den Willen hiezu k Czechische Feste werden
aber unter dem Schutze der Regierung abgehalten . Die
Austreibung deutscher Studenten und Magister , die Aus¬
rottung des deutschen Bürgertums aus Böhmen , dis Land¬
tagsbeschlüsse , welche die Deutschen in Böhmen rechtlos
machten , die Austreibung der Kinder , welche über sieben
Jahre alt waren und das czechische Idiom noch nicht
kannten , sind Belege , welcher Haß die Czechen gegen die
Deutschen stets erfüllt hat . Die Gewaltakte , welche die
Czechen an den Deutschen verübt haben , bilden eine un-
unterbrocheue Kette bis auf die jüngste Gewalithat , die
den Exodus aus dem böhmischen Landtage verursachte.
Unter diesen Verhältnissen ist das einzige Mittel zur Her¬
stellung stabiler Verhältnisse in Oesterreich die L -onderstel-
lung von Galizien und Dalmatien , die Vereinigung der
ehemaligen Länder des deutschen Bundes zu einem einheit¬
lichen Organismus , welcher seinen kräftige,i Rückhalt zu
finden hätte in einem staatsrechtlich gesicherten Verhältnisse
mit dem stammverwandten deutschen Reiche . Dentsch-
Oesterreich und mit ihm Böhmen und Mähren gehörten
einst zum deutschen Reiche und sind durch Deutschland an

Pas Hold des Heufels.
Erzählung von A - v . Winterfeld.

(Fortsetzung .)

„ Nun , dann wird sie eben einen anderen heiraten .
"

„ Und du wirst darüber sterben "
Gilbert antwortete nickt.
„ Ich will aber nicht , daß du stirbst .

" fuhr der Müller fort
„O , ich setze felsenfestes Vertrauen auf Roses Herz ! "
Der alte Mann zuckte mit bedenklicher Miene die Achseln.
„ Ihr Herz !" wiederholte er ; „ du kennst die Frauen noch rückt,

mein armer Gilbert , sie sind veränderlich wie der Wetterhahn auf unse¬
rer Mühle und ihre Seele ist voll Hoffart und E telkeit . . . arm , hat
sie dich gewählt , selbst als arme Marquise hat sie tich noch beibehalten
. . . aber als reiche Marquiie . . . dürfte sie sich vielleicht doch nach
einem Mann ihres Standes Umsehen, una könntest du ihr denn das so
sehr verdenken ? — Und was dann ? - - dann würdest du den Fluch der
Lächerlichkeit zurückbehalten , und wo du v rnberginqsi . würde man mit
Fingern auf dich weisen und f egen : „ Da geht der Mann der Marquise "
— Ich bin ein alter Mann . . . ich habe schon andere uurrcu werden sehen.

"
Gilbert sank auf einen Stuhl . . . et ras von der Rede des Vaters

war doch in seine Seele gedrungen.
Dieser trat zu ihm hi ran und legte besänftigend die Hand auf

seine Schulter.
„ Nimm Vernunft an , Gilbert, " sagte er ; „ ich bin nicht umsonst

sünfundlechzig Jahre att geworden . . . und an wen fällt denn das Geld,
wenn ich die Augen zumache ? — An Rose und dich . — Nimmt sie dich
afto . . . gut . . . nimmt sie dich nicht , so . .

„Ich verstehe Euch , Vater . . . sprecht es nickt aus ! " unterbrach
ihn der Sohn ; „ o , ich wünschte , daß nie ein Goldstück in diese Mühle

gekommen wäre . Laßt Euch Ladelein als warnendes Ex -mpel dienen,
Vaier . und denkt daran , daß er in einer Mühle , wie diese, um seines
Mammons willen ermordet wurde. . . Das unselige Gold hat Euch
Hirn und Seele verbrannt , Vater , aber seht Ihr , trotz dem allen kann
ich Euch mein Herz nickt abwendig machen . . .

„Und dennoch versagst du mir den Gehorsam ? " fiel ihm Loriot
in die Rede.

Gilbert war im Feuer seiner Rede wieder aufgesprungen.
„ Vater ! " rief er aus , „ im Nauen dieser Liebe , die ich Euch ent¬

gegentrage , im Namen der Achtung , die ich Euch schuldig bin , im Namen
meines Glückes , und bei dem Andenken meiner Mutter , die aus lichten
Höhen auf uns herabsieht . . . im Namen Eurer selbst willen endlich
bitte ich Euch inständigst . . . uns rächt zu entehren ! "

Bei diesen Worten war er auf die Kniee gesunken und hielt bittend
die gefalteten Hände empor.

„ Starrsinniger ! . . . Verblendeter ! " gab der Alte zurück. „Das
Vermögen , was ich für dich zurückhalte , ist ja aber dein Glück !"

„ Ist das Euer letztes Wort , Vater ? "

„ Es ist n ein letztes . . . stehe auf nnd komm . . . die Gäste
warten "

Gilbert erhob sich aus seiner knieenden Stellung , rieh sich das
Boukett aus dem Knopfloch und die bunten Bänder von der Schulter,
um beides zu Boden zu werfen.

„ Was soll denn das bedeuten ? " fragte der Müller.
„ Das soll l edeuten , daß ich Rose entsage und das Land verlasse . "

„ Das wirst du nicht thun , Gilbert . . . das wirst du nicht thun,"
sagte der Greis mit zitternder Stimme ; „hast du denn gar nicht an
mich gedacht ? "

„ An Euch ? — Ihr bedürft keines Sohnes mehr . . . Ihr habt
ja Euer Geld ! "



Oesterreich gekommen . Oesterreich ist aus deutschem Fleische
herausgeschnitten und ausgerüstet worden mit der Mission,
deutsche Kultur naL dem Südosten zu tragen. Deutsch-
Oesterreich sind dann erst die anderen nichtdeutschen Lander
angegliedert worden . Aber an die Stelle deS deutschen
Oesterreich soll ein slavisches Oesterreich gestellt werden.
Ich bezweifle , daß dieses morsche, rissige Staatsgebäude
einen derartigen Wechsel seines Unterbaues vertragenkann;
ich besorge, daß bei der Nüttelung der Fundamente die
Trümmer des Hauses auch den Baumeister begraben wer¬
den. Dem Umstande muß eine gewisse Bedeutung bei¬
gemessen werden , daß unsere Stammesbrüder jenseits der
schwarzgelben Pfähle immer mehr mitzufühlen beginnen
an unseren Leiden und es der großen deutsche i Nation
nicht gleichgültig bleiben kann , daß wir , die wir durch ein
Jahrtausend zu Deutschland gehört und durch Jahrhunderte
Deutschland seine Kaiser gegeben haben , jetzt ohne unser
Verschulden losgelöst sind vom deutschen Mutterlands, daß
wir nunmehr in der alten deutschen Ostmark slavischer
Vergewaltigung ansgesetzt sind . Und fürwahr, es müßten
die üppig grünen Lorbeern in dem Siegeskcanze Germa-
niens zu welken beginnen , wenn wir, der kräftige Stamm
der deutschen Ostmark , verdorren sollten . Mag man die
Geschichtsbücher unserer Jugend fälschen, mag man in den¬
selben die Heldenthateu unserer Ahnen verschweigen , mag
man rein deutschen Boden als slavisch schildern, der natio¬
nale Flammengeist unserer deutschen Jugend wird dadurch
nicht leiden , sondern die nationale Begeisterung derselben
wird seinerzeit die Thaten der Väter weit in den Schatten
stellen . Ein Oesterreich war notwendig und hat geschaffen
werden müssen als Bollwerk gegen das Eindringen des
Slaventums ; aber ein Oesterreich zur Unterdrückung des
Deutschtums, als Schutzwall gegen die Deutschen , ist ein
weltgeschichtlicher Unsinn . Uns aber wird allmählich ein
Gefühl der Wurstigkeit beschleichen, und wenn ich heute
den hoffnungslosen Zustand des toUranken Staates an
der Donau betrachte, da muß ich mich an den Ausspruch
eines sächsischen Staatsmannes , des Grafen Vitzthun , er¬
innern, welchen derselbe im Jahre 1848 über Oesterreich
gethan hat und der lautet : „Mich hält nur der Eine Ge¬
danke aufrecht , daß wenn dieses ausgebrannte Francis-
kanerl zerfallen wird , seine Asche den Acker Deutschlands
düngen wird. " (Lebhafter Beifall auf den Bänken des
Deutschen Klubs und auf den Galerien.)' Nom , 6 . Mai . Italien rühmt sich jetzt,
das schnellste Torpedoboot zn besitzen , das über¬
haupt existiert . Dasselbe ist von der Firma
Aarro gebaut worden, ist 42 Meter lang und
hat zwei Kessel, ähnlich denjenigen der Loko¬
motive und eine Componndmaschine mit neu¬
artigem Kondensator. Zwei Dampfstenerruder
lenken das kleine Schiff. Durch zwei Röhren
werden die Torpedos geschlendert . Die Schnellig¬
keit beträgt über 25 Knoten in der Stunde.

* Paris, 5 Mai . Der „Straßb. Post"
meldetman: Der Tirektor des Blattes Revanche
ist unter der Anklage der Aufforderung zn Zu¬
sammenrottungen auf nächsten Mittwoch vor
das Zuchtpoüzeigerichtgeladen worden. — Laut
der „ France " sind alle Wachtposten in den gestern
bedroht gewesenen Stadtvierteln für heute abend
verdoppelt worden. Alle Brigaden der Stadt¬
sergeanten haben sich bereit zn halten lind eine
Schwadron der republikanischen Garde ist mit
Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung be¬
auftragt worden. Die Dragoner in den Kasernen
am Quai d ' Orsay sind konsigniert . — Zwölf
der gestern abend verhafteten Ruhestörer werden
vor Gericht gestellt . Der Polizeipräfekt und
der Chef der Stadtpolizei sind ans der Polizei¬
präfektur dauernd anwesend . — Die „Libertee"
meldet : Ans der deutschen Botschaft ist heute
große Bewegung. Das große Eiufahrtsthor

wurde mittags geschlossen. Die Wachtmannschaft
zum Schutze der Ruhe ist heute mittag wieder
wie heute früh verdoppelt worden. Drei Mann
stehen fortwährend an der Ecke der Rue de Sol-
ferino und der Rue de Lille ; zwei andere gehen
vor dem Botschaftspalaste auf und ab und drei
Polizeibeamte haben Dienst auf der Brücke.
Diese Maßregeln wurden aus Vorsicht für den
Fall getroffen , daß die für den Abend ange¬
kündigte Kundgebung der Studenten erfolgen
sollte.

* Der „Fr. Ztg." wird aus P aris gemeldet:
Das Gericht verurteilte 6 Ruhestörer bei der
Lohengrin-Aufführung , darunter den Sohn eines
der ersten Pariser Architekten , zu ein bis vier
Wochen Gefängnis.

* (Juwelen im Werte von 80000 Francs
gestohlen .) Vor einigen Tagen begab sich, wie
aus Paris gemeldet wird, Madame G. , eine
Schwägerin der Baronin Rothschild , nach dem
Bahnhof von Orleans, um von dort nach dem
Lyoner Bahnhof zu fahren. Auf dem letzteren
Bahnhof angekommen , entdeckte sie den Verlust
einer kleinen Kassette in welcher Schmucksachen
im Werte von 80 000 Francs aufbewahrt waren.
Die Polizei setzte sofort alle Hebel in Bewegung,
um den Dieb zu eruieren und verhaftete bald
einen bekannten Gauner, der auch den Diebstahl
eingestand und anssagte , daß er die Juwelen
einer Weinhändlerin übergeben habe, die mit
dem Verkauf der gestohlenen Schmucksachen be¬
auftragt sei. Die Frau, die eine Genossin der
Diebe war, wurde arretiert und bei ihr auch
die Mehrzahl der gestohlenen Schmucksachen ge¬
funden. Ans dem Verhöre ergab sich, daß die
Diebsbande , welche den Diebstahl ausgeführt,
sehr zahlreich sei und wurden nicht weniger als
25 Teilnehmer der Bande verhaftet.

* Havre, 7 . Mai . Nach hier eingelausenen
Nachrichten ist das Paketboot „Champagne"
der TransatlantischenGesellschaft , welches heute
früh nach Newyork ausgelaufen ist, auf See
von einem anderen Schiffe angerannt worden
und, da es seine Reise nicht fortsetzen konnte,
bei Aromanche auf dem Strand gelaufen.

* Havre, 8 . Mai . Das bei Aromanche
auf den Strand gelaufene Paketboot „Cham¬
pagne " hatte 900 italienische Auswanderer und
gegen 100 andere Passagiere an Bord . Bei
dem Zusammenstoß mit dem „ Villederio" sollen
drei Matrosen und gegen 50 Auswanderer den
Tod in den Wellen gefunden haben ; von den
Passagieren und der Schiffsmannschaft des „Ville¬
derio" ist Niemand zn Schaden gekommen . Das
Paketboot „ Champagne " hofft man noch im
Laufe des heutigen Tages wieder flott machen
zu können.

" M anche ste r. In der hiesigen Jubiläums¬
ausstellung erregt ein 17 Fuß hoher und 6 Fuß
im Quadrat einnehmender Obelisk viel Interesse,
welcher aus nicht weniger wie sieben Millionen
Stecknadeln besteht . Derselbe isi das Erzeugnis
einer Aachener Fabrik.

* Petersburg, 5. Mai. Man glaubt,
daß der Kaiser alle in dem Nihilistenprozesse
zum Tode Verurteiltenzn lebenslänglicher Ein¬
schließung in Einzelzell?» begnadigen wird . In
seiner nächsten Umgebung rät man ihm jedoch,
keine Begnadigung eintretenzu lassen und ein
Beispiel gerechter Strenge als Warnung zu geben.

* Petersburg, 6. Mai. Großfürst
Wladimir, der Chef der Garde, macht bekannt,
daß in diesem Jahre größere Manövers in
Rußland nicht stattstudeu.

* (Lebendig begraben.) In Odessa ward
vor drei Wochen ein Artillerie-Offizier, Major
Majurow, der plötzlich im 35. Jahre starb, un¬
ter vielen militärischen Ehren 48 Stunden nach
seinem Tode begraben. Als man vor einigen
Tagen das Familiengewölbe der russischen Feste
wegen ausschmückte , fand man den Sargdeckel
obenhin aufgesprengt und bei Eröffnung des
Sarges lag der Tote auf seinem schrecklich zer¬
fleischten Gesichte mit halb abgeuagten Händen.
Noch blutete der Leichnam (so heißt es in dem
Berichte), ein Beweis , daß der Tod erst ganz
kurz vor der Entdeckung erfolgt war.

* Die nördlichste Bahn der Welt
wurde soeben in Finnland dem Verkehr er¬
öffnet. Sie verbindet das bestehende finnische
Netz mit der unter dem 65. Breitengrade gelegenen
Stadt Uleaborg am Bottnischen Meerbusen und
soll später mit den entgegenkommenden schwe¬
dischen Bahnen sich verbinden. Augenblicklich
dient sie hauptsächlich zur Beförderung von
Holz. Wie wird sich der Verkehr im Winter
gestalten?

Gemeinnütziges.
* Einfache Prüfung eines gefällten Stammes,

ob sich in der Mitte desselben schlechtes Holz
befindet . Zu dem Ende legt man den Stamm
horizontal mit jedem Ende auf eine Unterlage,
worauf jemand mit einem Hammer gegen die
Grundfläche des Stammes schlägt, während ein
anderer das Ohr der entgegengesetzten Grund¬
fläche nähert. Ist der Stamm von gesundem
Holz, so hört letzterer jeden Hammerschlag hell
und deutlich , und wenn auch der Stamm 60 —80
Fuß lang sein sollte. Wenn dagegen die Hammer¬
schläge am anderen Ende nicht hörbar sind oder
dumpf klingen , so ist dies ein Zeichen , daß das
Holz im Innern des Stammes Fehler hat.

Buntes Allerlei.
! ' (Aus der Kinderstube .) Mutter : „Also,
Wilhelm , schön brav sein und die Medizin
nehmen ! " — Wilhelm (weinerlich ) : „ Ich kann
nicht ! " — Mutter (ernst) : „Man kann immer,
was man will ! " — Wilhelm (triumphierend ) :
„So ? Nun , dann will ich nicht ."

* ( Gewissenhaft . ) Handwerksbursche
(nachdem er tüchtig gegessen und getrunken : „So,
Frau Wirtin ! Jetzt möcht ' ich Sie um etliche
Groschen bitten , daß ich zahlen kann, denn ich
bleib ' nicht gern etwas schuldig ."

Verantwortlicher Red . : W. Rieler, Altensteig.

Der Müller wurde wieder hart
„ Dann geh' ! " sagte er , „ geh'

, undankbarer Sohn ! "
„ Undankbarer Sohn ? " wiederholte Gilbert ; „ o . meine Mutter

würde mir diesen Borwurf nicht gemacht haben ! "
„Das glaube ich . . . du hast sie auch immer mehr geliebt als mich ! "
„ Nicht mehr," entgeguete Gilbert mit tiefer Wehmut ; „ aber ich

habe sie geliebt, die arme Hei ige, und alle Sachen , die ihre Hände
berührt, sind deshalb auch Reliquien für mich geworden. — Laßt sie
mich mitnehmen, diese teuren Erinnerungen , die ihren ganzen Reichtum
ausmachten . . . das kleine Kreuz über Eurem Bett und das Gebetbuch,mit dem sie jeden Sonntag zur Kirche ging .

"
Der Müller gab keine Antwort ; er trat an's Fenster und starrte

in die Gegend hinaus. Gilbert betrachtete ihn mit tiefstem Mitleid;dann ging er leise die Treppe wieder hinauf , um sich reisefertig zn
machen . Als er vor des Vaters Kammer vorbeikam, blieb er plötzlich
stehen, als wenn eine Idee ihn erleuchtet hätte.

„ O ! " sagte er sich in seinem Innern, „ ich werde ihn dennoch
retten , ich werde ihn retten gegen seinen Willen .

"
Dann zog er die Thür auf und trat ein . —
Durch des Müllers. Kopf zogen düstere Gedanken Sein Schatzwar entdeckt, er konnte ihn nicht mehr in seiner Kammer lassen . . .

keine Minute länger . . . Babelein hatten sie auch in seiner Mühle er
mordet um seines Geldes willen . . . konnte es ihm nicht ebenso gehen?— wo sollte er nur den Schatz verbergen , daß ihn niemand entdeckte?
. . . jedenfalls wolfte er ihn . . .

Hier unterbrach er seinen Gedankengang und horchte.
War das nicht ein Geräusch über ihm . . . in seiner Kammer

. . . ein Krach . . . und noch einer . . . Allmächtiger ! . . . sein Spind
ward erbrochen . . . er ward bestohlen . . . wie Babelein . . . ah!
daun mochten sie ihn auch töten . . . dann mochten sie ihn auch töten!

Wie ein Rasender stürzte er die Treppe hinauf uud in seine Kam¬
mer ; das Spind war geöffnet , der Schatz fort . . . und er durfte nicht
einmal Lärm machen , ohne sich zu verraten . . . geisterbleich und er¬
schöpft sank er auf einen Stuhl.

Er mochte vielleicht zehn Minuten so gesessen haben, als er Schritte
neben sich hörte . . . er sprang empor und stand Gi .bert gegenüber.

„ Ah! Du bist es ! " sagte er mit erleichterndem Aufatmen . . .
„ Gott sei gelobt ! . . . Du bringst ihn mir wieder, nicht wahr? . . .
Wo ist der Räuber . . . wo ist er ?"

„ Er steht vor Euch , Vater ! " sagte Gilbert ernst ; „es mußte ge¬
schehen . . . es gab kein anderes Mittel."

„ Mein Sohn ! . . . mein eigener Sohn ! " jammerte Loriot , die
Hände ringend.

„ Jawohl ! Deinem Sohne allein stand das Recht zu, deine Ehre zu
retten .

"
„ Gieb mir den Schatz wieder ! " flehte der Müller ; „ dies Geld

war mein Leben , mein Glück ! . . . was hast du damit gemacht, Gilbert ?"
„ Ich habe es seiner rechtmäßigen Eigentümerin zustellen lasten,"

ewgegne . e dieser , „ jetzt ist es bereits in den Händen des Fräulein von
Chateauneuf ."

Der Müller stieß einen Schrei aus, daun sank er wie vernichtet
auf einen Stuhl.

Einen Moment später trat Rose ins Zimmer.
„ Nun , Vater . . . wo vlcibst du denn ? " fragte sie mt heiterem

Tone ; „der Herr Maire wartet ja und die ganze Hochzeit . .
Der acke Mann blickte aut.

„ Hochzeit ? " wiederholte er, große Angen machend.
„ Nun gewiß ! . . . und wenn da es vergessen haben solltest , bitte

ich dich hiermit nochemmai um die Hand deines Sohnes ."
(Schluß folgt .)



Bekanntmachungen.
Trömbach.

Eine fast noch neue
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Empfehlung.
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'
adung.

Zu der Hochzeitsfeier unserer Kinder

Iriebrich und Murre
erlauben wir uns, Verwandte , Freunde und Bekannte auf

nächsten Donnerstag und Kreitag den 12 . und 13 . Wai
in das Gasthaus zum „K irsch " in Garrmeiker

freundlichst einzuladen.
Lar ! Lekieeli,

z . Hirsch in Garrweiler.
lok . 6g. Lekieek,
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! » kZrtWx Da
Illsntelsto, lnqueto L kegsnmänteln

ist mein Lager mit dem Neuesten wieder bestens sortiert und empfehle
solches bei billigsten Preisen
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Bei den Unterzeichneten ist sortwährend
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Nagold.
Kemden-Ieugl'en

gestreift L earriert
empfiehlt in schönem Sortiment

W . Hettler.

> 9 Jage. »

Mit den neuen Schnelldampfern des
Norddeutschen DO

kann man die Reise von
Wremen K Amerika

machen . Ferner fahren Dampfer des
NgMeuWn Koyd

vonLBremenn nach

^ Ostasien ^
»»» «»» »»»»WW» »»»»»«
> Australien ^

Süd - Amerika . I
Näheres bei dem Kauptagenterr

^ vll8 . kL0INiUA6I',
8tn1lKnrt,

oder dessen Agenten:
I . G . Möller, Aktensteig,

tz. I . Keintek, Msalzgrafenweiker.
Das tedeutende

ksttieriöi'n - l.sger
Harry Unna in Altona

lei Hamburg
versendetzollfrei gegen Nachnahme
(nicht unter 10 Ptd . ) guteneue
Bettfedern für 80 ^ das Pfd.
vorzüglich guteSorte 1,25
primaHalbdaunen nur 1,60 ^
primaGanzdannennur 2,50

Verpackung zum Kostenpreis.
Bei Abnahme von 50 Pfund

5"/o Rabatt.
Umtausch gestattet.

Prima Julettstofs zu einem großen
Bett (Decke , Unterbett , Kissen
und Pfühl) garantiert federdicht
zusammen für nur 14 Mrk.

Altensteig.
Bohnen

Erbsen
Linsen

« siu bestechender Ware »»»
empfiehlt

Lhr. Murghard.

Trunksucht
beseitigt, mit und ohne Wissen , Spezialist
K ar rer - G allati , Glarus (Schweiz»)
Garantie ! Unschädliche Mittel! Halbe Ko¬
sten nach Heilung ! Prospekt , Fragebogen
Zeugnisse gratis!

Gicht- u . ^ l)eurnatisinus-
LerdenLen sei hiermit der echte

Pain-Expeller
mit „Anker " als sehr wirksamer

Hausmittel empfohlen.

Goldkurs d . K. Staatskassenverwaltg.
20 -Fraukeustücke . M. 16. 08
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